EP 3 889 365 A1

(19)

Europdisches
Patentamt

European

Patent Office

Office européen
des brevets

(12)

(43) Veroffentlichungstag:
06.10.2021 Patentblatt 2021/40

(21) Anmeldenummer: 21160251.1

(22) Anmeldetag: 02.03.2021

(11) EP 3 889 365 A1

EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(51) IntClL:
E03C 1/04 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AL ATBE BG CH CY CZDE DKEE ES FIFRGB
GRHRHUIEISITLILTLULVMC MKMT NL NO
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
BA ME
Benannte Validierungsstaaten:
KH MA MD TN

(30) Prioritat: 30.03.2020 DE 102020108670

(71) Anmelder: Grohe AG
58653 Hemer (DE)

(72) Erfinder:
¢ KUKLA, Sebastian
44789 Bochum (DE)
¢ JUNG, Andreas
58730 Froendenberg (DE)
* BRAND, Henning
44263 Dortmund (DE)

(54)
THERMOSTATMISCHARMATUR

(67)  Verfahren zum Betrieb einer Thermostat-
mischarmatur (1), aufweisend zumindest die folgenden
Schritte:

a) Einstellen eines Sollwerts einer Mischwassertempe-
ratur eines durch die Thermostatmischarmatur (1) ge-
mischten Mischwassers;

b) Priifen, ob ein Istwert der Mischwassertemperatur ei-
nem Sollwert der Mischwassertemperatur entspricht;
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und
c) Ausgabe eines Signals, wenn der Istwert der Misch-
wassertemperatur dem Sollwert der Mischwassertempe-
ratur entspricht.

Zudem wird eine Thermostatmischarmatur (1) vor-
geschlagen, deren Steuerung (6) zur Durchfiihrung des
Verfahrens eingerichtet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Betrieb einer Thermostatmischarmatur sowie eine
Thermostatmischarmatur, mit der Mischwasser mit einer
gewinschten Mischwassertemperatur insbesondere an
Waschbecken, Spllbecken, Duschen und/oder Bade-
wannen bereitstellbar ist.

[0002] Thermostatmischarmaturen weisen regelma-
Rig einen Thermostatmischer zum Mischen von Kaltwas-
ser und Warmwasser zu dem Mischwasser mit einer ge-
wiinschten Mischwassertemperatur auf. Bei Aktivierung
einer Abgabe des Mischwassers kann es jedoch eine
gewisse Zeitlang dauern, bis dass das Mischwasser die
gewinschte Mischwassertemperatur erreicht. Daher
wird die Abgabe des Mischwassers haufig gestartet und
von Zeit zu Zeit von Hand geprift, ob die Mischwasser-
temperatur die gewlinschte Temperatur erreicht hat. Das
manuelle Prifen der Mischwassertemperatur ist jedoch
unkomfortabel. Ein zu spates Priifen der Mischwasser-
temperatur kann zudem zur Verschwendung von Wasser
fuhren.

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es daher, die mit Be-
zug auf den Stand der Technik geschilderten Probleme
zumindest teilweise zu 16sen und insbesondere ein Ver-
fahren zum Betrieb einer Thermostatmischarmatur an-
zugeben, das den Komfort bei der Nutzung der Thermo-
statmischarmatur erhéht und mit dem ein Verschwenden
von Wasser vermeidbar ist. Zudem soll eine Thermostat-
mischarmatur angegeben werden, die komfortabel be-
nutzbar und mit der ein Verschwenden von Wasser ver-
meidbar ist

[0004] Diese Aufgaben werden geldst mit einem Ver-
fahren und einer Thermostatmischarmatur gemaR den
Merkmalen der unabhangigen Patentanspriiche. Weite-
re vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in den
abhangigen Patentanspriichen angegeben. Es ist darauf
hinzuweisen, dass die in den abhangigen Patentanspri-
chen einzeln aufgefiihrten Merkmale in beliebiger tech-
nologisch sinnvoller Weise miteinander kombiniert wer-
den kénnen und weitere Ausgestaltungen der Erfindung
definieren. Darliber hinaus werden die in den Patentan-
spriichen angegebenen Merkmale in der Beschreibung
naher prazisiert und erlautert, wobei weitere bevorzugte
Ausgestaltungen der Erfindung dargestellt werden.
[0005] Hierzu tragt ein Verfahren zum Betrieb einer
Thermostatmischarmatur bei, das zumindest die folgen-
den Schritte umfasst:

a) Einstellen eines Sollwerts einer Mischwassertem-
peratur eines durch die Thermostatmischarmatur
gemischten Mischwassers;

b) Prifen, ob ein Istwert der Mischwassertemperatur
einem Sollwert der Mischwassertemperatur ent-
spricht; und

c) Ausgabe eines Signals, wenn der Istwert der
Mischwassertemperatur dem Sollwert der Misch-
wassertemperatur entspricht.
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[0006] Die Thermostatmischarmatur dient insbeson-
dere der bedarfsgerechten Bereitstellung eines Misch-
wassers an einem Waschbecken, einem Splilbecken, ei-
ner Dusche oder einer Badewanne. Hierzu kann die
Thermostatmischarmatur einen Thermostatmischer auf-
weisen, durch den Kaltwasser mit einer Kaltwassertem-
peratur und Warmwasser mit einer Warmwassertempe-
ratur zu einem Mischwasser mit einer gewiinschten
Mischwassertemperatur mischbar sind. Die Mischwas-
sertemperatur istinsbesondere durch ein Regelelement,
beispielsweise nach Art eines Dehnstoffelements, des
Thermostatmischers regelbar. Die Kaltwassertempera-
tur betragt insbesondere maximal 25 °C (Celsius), be-
vorzugt 1 °C bis 25 °C, besonders bevorzugt 5 °C bis 20
°C und/oder die Warmwassertemperatur insbesondere
maximal 90 °C, bevorzugt 25 °C bis 90 °C, besonders
bevorzugt 55 °C bis 65 °C. Der Thermostatmischer ist
insbesondere in einem Armaturengehause der Thermo-
statmischarmatur angeordnet, mit dem die Thermostat-
mischarmatur an einem Trager, wie zum Beispiel einer
Wand, befestigbar ist. Das Armaturengehause kann ins-
besondere zumindest teilweise aus Kunststoff und/oder
Metall, wie zum Beispiel Messing, bestehen.

[0007] Die Schritte a), b) und c) werden regelmaRig in
der angegebenen Reihenfolge durchgefiihrt, wobei auch
moglich ist, dass die Schritte einander zumindest teilwei-
se zeitlich Uberlagern. Es ist zudem maoglich, dass z. B.
Schritt a) kontinuierlich Gberwacht bzw. Gberprift wird,
so dass unmittelbar ermittelt wird, wenn die Solltempe-
ratur wahrend der Durchfihrung des Verfahrens (neu)
eingestellt wird.

[0008] Ineinem Schritt a) des Verfahrens wird ein Soll-
wert der Mischwassertemperatur eingestellt. Hierzu
kann die Thermostatmischarmatur ein Stellelement auf-
weisen, mittels dem insbesondere der Thermostatmi-
scher betatigbar ist. Bei dem Stellelement kann es sich
insbesondere um einen Betatigungsgriff handeln, der
durch einen Benutzer der Thermostatmischarmatur ver-
stellbar ist. Hierzu kann das Stellelement beispielsweise
drehbar und/oder verschiebbar an dem Armaturenge-
hause befestigt sein. Der Sollwert der Mischwassertem-
peratur ist insbesondere uber eine Stellung des Stelle-
lements definierbar bzw. einstellbar.

[0009] In einem Schritt b) wird geprift, ob ein Istwert
der Mischwassertemperatur einem Sollwert der Misch-
wassertemperatur entspricht. Der Istwert der Mischwas-
sertemperatur entsprichtdem Sollwert der Mischwasser-
temperatur insbesondere dann, wenn der Istwert nicht
mehr als 2 °C von dem Sollwert abweicht. Zur Durchfiih-
rung des Schritts b) kann die Thermostatmischarmatur
eine Steuerung aufweisen, die beispielsweise nach Art
eines Mikrocontrollers ausgebildet ist.

[0010] Ineinem Schritt ¢) wird ein Signal ausgegeben,
wenn der Istwert der Mischwassertemperatur dem Soll-
wert der Mischwassertemperatur entspricht. Das Signal
wird inbesondere in unmittelbarer Nahe der Mischwas-
serarmatur ausgegeben. Die Ausgabe des Signals kann
durch die Steuerung automatisch veranlasst werden,
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beispielswiese wenn in Schritt b) ermittelt wird, dass der
Sollwert erreicht ist. Durch das Signal ist dem Benutzer
der Thermostatmischarmatur somit signalisierbar, wann
das Mischwasser die gewlinschte Mischwassertempe-
ratur erreicht hat. Dadurch ist kein manuelles Priifen der
Mischwassertemperatur durch den Benutzer erforder-
lich, wodurch der Komfort bei der Benutzung der Ther-
mostatmischarmatur steigt. Zudem kann vermieden wer-
den, dass durch ein zu spates manuelles Prifen der
Mischwassertemperatur Wasser verschwendet wird.
[0011] Zur Durchfihrung des Schritts b) kann der in
Schritt a) eingestellte Sollwert der Mischwassertempe-
ratur und ein Istwert der Mischwassertemperatur be-
stimmt werden. Hierzu kann die Thermostatmischarma-
tur beispielsweise einen Temperatursensor aufweisen,
durch den der Istwert der Mischwassertemperatur des
Mischwassers messbar ist. Der Temperatursensor kann
beispielsweise in und/oder an einem Mischwasserkanal
der Thermostatmischarmatur angeordnet sein. Weiter-
hin kann der Temperatursensor datenleitend mit der
Steuerung verbunden sein.

[0012] Zur Bestimmung des Sollwerts der Mischwas-
sertemperatur kann eine Stellung eines Stellelements
der Thermostatmischarmatur detektiert werden.

[0013] Zum Detektieren der Stellung des Stellele-
ments kann ein Sensor verwendet werden. Bei dem Sen-
sor kann es sich insbesondere um einen optischen, ma-
gnetischen, kapazitiven, induktiven und/oder resistiven
Sensor handeln. Der Sensor kann einen Inkrementalge-
ber (Quadratursignal) umfassen. Es ist moglich, dass di-
gitale bzw. digitalisierte Signale erzeugt, kommuniziert
und/oder verarbeitet werden.

[0014] Bei dem Sensor kann es sich um ein Potentio-
meter handeln. Hierzu kann das Potentiometer mit dem
Stellelement derart verbunden sein, dass ein Gleitkon-
takt des Potentiometers durch das Stellelement verstell-
bar ist. Das Potentiometer kann ebenfalls datenleitend
und/oder elektrisch leitend mit der Steuerung verbunden
sein.

[0015] Zur Durchfiihrung des Schritts b) kann ein Vo-
lumenstrom eines Kaltwassers bestimmt werden. Hierzu
kann in und/oder an einem Kaltwasserkanal der Ther-
mostatmischarmatur ein Strémungssensor oder Durch-
flusssensor angeordnet sein. Der Stromungssensor oder
Durchflusssensor kann ebenfalls datenleitend mit der
Steuerung verbunden sein. Bei einer Aktivierung einer
Abgabe des Mischwassers durch die Thermostat-
mischarmatur betragt der Volumenstrom des Kaltwas-
sers, insbesondere nach einer Benutzungspause der
Thermostatmischarmatur, (im Wesentlichen) null oder
entspricht einem minimalen Wert. Erst wenn der Istwert
der Mischwassertemperaturdem Sollwert der Mischwas-
sertemperatur entspricht, beginnt der Thermostatmi-
scher mit der Beimischung des Kaltwassers, wodurch
der Volumenstrom des Kaltwassers, insbesondere auf
Uber null, steigt. Das Erreichen des Sollwerts der Misch-
wassertemperatur kann somit durch einen steigenden
Volumenstrom des Kaltwassers auf Gber null oder tber
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einen Grenzwert erkannt werden.

[0016] Zur Durchfilhrung des Schritts b) kann eine An-
derungsrate der Mischwassertemperatur bestimmt wer-
den. Bei der Anderungsrate der Mischwassertemperatur
handelt es sich insbesondere um das Ausmaf der An-
derung der Mischwassertemperatur iber einen bestimm-
ten Zeitraum. Weiterhin kann es sich bei der Anderungs-
rate um eine Geschwindigkeit handeln, mit der sich die
Mischwassertemperatur andert. Zudem kann es sich bei
der Anderungsrate um einen Temperaturgradienten han-
deln. Zur Bestimmung der Anderungsrate kann bei-
spielsweise mittels des Temperatursensors der Verlauf
des Istwerts der Mischwassertemperatur ber die Zeit
bestimmt werden. Die Anderungsrate ist dann durch Be-
stimmung einer Steigung eines Graphen des Istwerts der
Mischwassertemperatur bestimmbar. Der Aufwarmvor-
gang der Thermostatmischarmatur zeichnet sich durch
einen charakteristischen Verlauf des Istwerts der Misch-
wassertemperatur aus, Uber den das Erreichen des Soll-
werts der Mischwassertemperatur detektierbar ist. Bei
Aktivierung der Thermostatmischarmatur steigt die An-
derungsrate dabei zunachst auf einen Wert von tiber null.
Der Istwert der Mischwassertemperatur hat den Sollwert
der Mischwassertemperatur erreicht, wenn die Ande-
rungsrate wieder auf (im Wesentlichen) null gefallen ist.
[0017] In Schritt c) kann ein optisches, akustisches
oder haptische Signal ausgegeben werden. Hierzu kann
die Thermostatmischarmatur beispielsweise zumindest
ein Display oder zumindest ein Signalelement aufwei-
sen. Mittels des zumindest einen Displays oder des zu-
mindest einen Signalelements kann beispielsweise der
Sollwert der Mischwassertemperatur, der Istwert der
Mischwassertemperatur, ein Symbol, ein Signallicht
und/oder eine Signalfarbe angezeigt oder entsprechend
abgewandelt werden. Zur Ausgabe des akustischen Si-
gnals kann die Thermostatmischarmatur beispielsweise
einen Lautsprecher oder einen Gerauscherzeuger auf-
weisen, mittels dem beispielsweise eine Anderung einer
Strdmungsbedingung innerhalb des Thermostatmi-
schers erzeugbar und/oder das Kaltwasser, Warmwas-
ser und/oder Mischwasser mit Luft mischbar ist. Zur Aus-
gabe des haptischen Signals kann die Thermostat-
mischarmatur beispielsweise einen Vibrationsgenerator
aufweisen, mittels dem zumindest ein Teil der Thermo-
statmischarmatur in Vibration versetzbar ist. Weiterhin
kann das haptische Signal auch durch Anderung einer
Strahlart erzeugbar sein, mit der das Mischwasser durch
die Thermostatmischarmatur abgegeben wird.

[0018] Derin Schritta) eingestellte Sollwert der Misch-
wassertemperatur kann signalisiert werden. Die Signa-
lisierung des Sollwerts der Mischwassertemperatur kann
insbesondere optisch erfolgen, beispielsweise durch ein
Display und/oder durch eine Farbskala oder Strichskala
an dem Stellelement oder Armaturengehause. Weiterhin
kann die Signalisierung des Sollwerts der Mischwasser-
temperatur insbesondere haptisch erfolgen. Hierzu kann
das Stellelement beispielsweise zumindest eine Rastpo-
sition aufweisen, die einen Sollwert der Mischwasser-
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temperatur definiert. Vorzugsweise weist das Stellele-
ment eine Mehrzahl oder Vielzahl von derartigen Rast-
positionen auf. Zudem kann die Signalisierung des Soll-
werts der Mischwassertemperatur insbesondere akus-
tisch erfolgen. Hierzu kann beispielsweise ein Gerausch
und/oder eine Ansage wiedergegeben werden. Weiter-
hin kdnnen Klickgerdusche beim Verstellen des Stelle-
lements erzeugt werden. Des Weiteren kann die Signa-
lisierung des Sollwerts der Mischwassertemperatur op-
tisch, haptisch und/oder akustisch erfolgen.

[0019] Einem weiteren Aspekt folgend wird auch eine
Thermostatmischarmatur vorgeschlagen, die zumindest
Folgendes aufweist:

- ein Armaturengehduse;

- einen Thermostatmischer zum Mischen eines
Mischwassers;

- ein Stellelement zur Einstellung einer Mischwasser-
temperatur des Mischwassers; und

- eine Steuerung, die zur Durchfiihrung des hier be-
schriebenen Verfahrens eingerichtet ist.

[0020] Fir weitere Einzelheiten der Thermostat-
mischarmatur wird vollumfanglich auf die Beschreibung
des Verfahrens verwiesen.

[0021] Weiter kann eine Steuerung fiir eine Thermo-
statmischarmatur mit einem Stellelement und Mitteln vor-
gesehen sein, die so eingerichtet ist, dass diese die
Schritte des hier vorgeschlagenen Verfahrens ausfiihren
kann. Weiter kann ein Computerprogrammprodukt vor-
gesehen sein, welches Befehle enthalt, welche die Steu-
erung veranlassen, diese Schritte des Verfahrens bei ei-
ner Thermostatmischarmatur der hier beschriebenen Art
auszuflhren.

[0022] Die Erfindung sowie das technische Umfeld
werden nachfolgend anhand der Figur naher erlautert.
Esistdarauf hinzuweisen, dass die Figur eine besonders
bevorzugte Ausfiihrungsvariante der Erfindung zeigt,
diese jedoch nicht darauf beschrankt ist. Es zeigt bei-
spielhaft und schematisch:

Fig. 1: eine Thermostatmischarmatur in einem
Langsschnitt.
[0023] Die Fig. 1 zeigt eine Thermostatmischarmatur

1in einem Langsschnitt. Die Thermostatmischarmatur 1
umfasst ein Armaturengehduse 4 mit einem Thermostat-
mischer 5, der hier nach Art einer Thermostatmischkar-
tusche ausgebildet ist, und einem Ventil 7. Dem Arma-
turengehause 4 ist Uiber einen Kaltwasserzulauf 8 Kalt-
wasser und Uber einen Warmwasserzulauf 9 Warmwas-
ser zuflihrbar. Das Kaltwasser und das Warmwasser
sind dem Thermostatmischer 5 tiber in dem Armaturen-
gehause 4 ausgebildete Flussigkeitskanale zufuihrbar.
Durch den Thermostatmischer 5 sind das Kaltwasser und
das Warmwasser zu einem Mischwasser mit einer
Mischwassertemperatur mischbar. Der Thermostatmi-
scher 5 weist ein Kartuschenkopfstiick 10 auf, das (im
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Wesentlichen) rohrférmig ausgebildet ist und sich ent-
lang einer Langsachse 11 des Thermostatmischers 5
bzw. der Thermostatmischarmatur 1 erstreckt. In dem
Kartuschenkopfstiick 10 ist zumindest ein Warmwasse-
reinlass 12 und zumindest ein Kaltwassereinlass 13 aus-
gebildet. Die hier gezeigte Ausfiihrungsvariante der
Thermostatmischarmatur 1 weist eine Mehrzahl von
Warmwassereinlassen 12 und Kaltwassereinlassen 13
auf, die in einer Umfangsrichtung um die Ladngsachse 11
des Kartuschenkopfstiicks 10 verteilt angeordnet sind.
Uber die Warmwassereinlasse 12 ist das Warmwasser
und uber die Kaltwassereinlasse 13 ist das Kaltwasser
in eine Mischkammer 14 des Thermostatmischers 5 fiihr-
bar. Somit ist die Mischkammer 14 den Warmwasserein-
lassen 12 und den Kaltwassereinlassen 13 in einer Stro-
mungsrichtung des Wassers nachgeordnet. In der
Mischkammer 14 sind das Warmwasser und das Kalt-
wasser zu einem Mischwasser mit einer Mischwasser-
temperatur mischbar. Der Mischkammer 14 ist in Stro-
mungsrichtung des Wassers ein Mischwasserauslass 15
nachgeordnet, durch den das Mischwasser mit der
Mischwassertemperatur den Thermostatmischer 5 ver-
lassen kann. Von dem Mischwasserauslass 15 ist das
Mischwasser dem Ventil 7 zufihrbar, mit dessen Ventil-
korper 16 eine Abgabe des Mischwassers aus der Ther-
mostatmischarmatur 1 steuerbar ist.

[0024] Die Mischwassertemperatur des Mischwassers
wird durch ein Mischungsverhaltnis zwischen dem
Warmwasser und dem Kaltwasser sowie einer Warm-
wassertemperatur des Warmwassers und einer Kaltwas-
sertemperatur des Kaltwassers bestimmt. Zur Einstel-
lung der Mischwassertemperatur weist der Thermostat-
mischer 5 ein Stellelement 2 auf. Das Stellelement 2 um-
fasst einen Betatigungsgriff 17, der verdrehfest mit einer
Reguliermutter 18 einer Uberlasteinheit 19 verbunden
ist. Der Betatigungsgriff 17 ist somit mit der Reguliermut-
ter 18 um eine Drehachse 20 drehbar, die hier der Langs-
achse 11 entspricht. Beim Drehen des Betatigungsgriffs
17 wird eine Federhlilse 21 in einer axialen Richtung 22,
d. h. parallel zu der Langsachse 11, verstellt. Die Bewe-
gung der Federhiilse 21 in die axiale Richtung 22 wird
auf ein Regelelement 23 Ubertragen, das wiederum ei-
nen Regelschieber 24 in der axialen Richtung 22 bewegt.
Je nach Position des Regelschiebers 24 in der axialen
Richtung 22 kann der Regelschieber 24 einen hier nicht
zu erkennenden Warmwasserregelspalt und einen hier
nicht zu erkennenden Kaltwasserregelspalt wechselwei-
se Offnen und schlieBen. Je nach Position des Regel-
schiebers 24 wird eine entsprechende Menge Warmwas-
ser und Kaltwasser in den Thermostatmischer 5 durch
den Warmwasserregelspalt und den Kaltwasserregel-
spalt geleitet, woraus das Mischwasser mit einer entspre-
chenden Mischwassertemperatur gemischt wird. Das
Regelelement 23 kann zumindest teilweise aus einem
Warmeausdehnungsmaterial bestehen. Hierdurch dehnt
sich das Regelelement 23 insbesondere in die axiale
Richtung 22 aus, wenn es erwarmt wird, und zieht sich
insbesondere in die axiale Richtung 22 zusammen, wenn
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es abgekuhlt wird. Dadurch kann das Regelelement 23
das Mischwasser auf einer (im Wesentlichen) konstan-
ten Mischwassertemperatur halten. Stromt beispielswei-
se zu viel Warmwasser oder zu wenig Kaltwasser in den
Thermostatmischer 5, erwdarmt und dehnt sich das Re-
gelelement 23, wodurch es den Regelschieber 24 in der
axialen Richtung 22 in Richtung des Mischwasseraus-
lasses 15 verstellt, sodass der Warmwasserregelspalt
verkleinert und der Kaltwasserregelspalt vergréRert wird.
Somit stromt weniger Warmwasser und mehr Kaltwasser
in die Mischkammer 14. Stromt beispielsweise zu viel
Kaltwasser oder zu wenig Warmwasser in den Thermo-
statmischer 5, zieht sich das Regelelement 23 zusam-
men, wodurch es den Regelschieber 24 vom Mischwas-
serauslass 15 wegbewegt, sodass der Warmwasserre-
gelspaltvergroRertund der Kaltwasserregelspalt verklei-
nert wird. Somit strémt mehr Warmwasser und weniger
Kaltwasser in die Mischkammer 14.

[0025] Beim Betrieb der Thermostatmischarmatur 1
wird Uber das Stellelement 2 in einem Schritt a) ein Soll-
wert der Mischwassertemperatur des Mischwassers ein-
gestellt. Der eingestellte Sollwert der Mischwassertem-
peratur ist durch eine Steuerung 6 mithilfe eines Sensors
3 detektierbar. Weiterhin ist durch die Steuerung 6 mit-
hilfe eines Temperatursensors 25 ein Istwert der Misch-
wassertemperatur bestimmbar. Der Sollwert der Misch-
wassertemperatur und der Istwert der Mischwassertem-
peratur ist durch die Steuerung 6 tber ein Display 26 am
Armaturengehause 4 einem Benutzer der Thermostat-
mischarmatur 1 signalisierbar. In einem Schritt b) kann
die Steuerung durch einen Vergleich zwischen dem Soll-
wert der Mischwassertemperatur und dem Istwert der
Mischwassertemperatur prifen, ob der Istwert der
Mischwassertemperatur dem Sollwert der Mischwasser-
temperatur entspricht. Sobald der Istwert der Mischwas-
sertemperatur dem Sollwert der Mischwassertemperatur
entspricht, kann die Steuerung 6 in einem Schritt c) Giber
das Display 26 ein optisches Signal ausgeben. Durch die
vorliegende Erfindung ist eine Thermostatmischarmatur
besonders komfortabel benutzbar und ein Verschwen-
den von Wasser vermeidbar.

Bezugszeichenliste
[0026]

Thermostatmischarmatur
Stellelement
Sensor
Armaturengehause
Thermostatmischer
Steuerung

Ventil
Kaltwasserzulauf
9 Warmwasserzulauf
10  Kartuschenkopfstiick
11 Langsachse

12  Warmwassereinlass
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13  Kaltwassereinlass
14 Mischkammer

15  Mischwasserauslass
16 Ventilkérper

17  Betatigungsgriff

18  Reguliermutter

19  Uberlasteinheit

20 Drehachse

21 Federhiilse

22  axiale Richtung

23  Regelelement

24  Regelschieber

25  Temperatursensor
26  Display

Patentanspriiche

1. Verfahrenzum Betrieb einer Thermostatmischarma-
tur (1), aufweisend zumindest die folgenden Schritte:

a) Einstellen eines Sollwerts einer Mischwas-
sertemperatur eines durch die Thermostat-
mischarmatur (1) gemischten Mischwassers;
b) Prifen, ob ein Istwert der Mischwassertem-
peratur einem Sollwert der Mischwassertempe-
ratur entspricht; und

c) Ausgabe eines Signals, wenn der Istwert der
Mischwassertemperatur dem Sollwert der
Mischwassertemperatur entspricht.

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, wobei zur Durch-
fihrung des Schritts b) der in Schritt a) eingestellte
Sollwert der Mischwassertemperatur und ein Istwert
der Mischwassertemperatur bestimmt werden.

3. Verfahren nach Patentanspruch 2, wobei zur Be-
stimmung des Sollwerts der Mischwassertempera-
tur eine Stellung eines Stellelements (2) der Ther-
mostatmischarmatur (1) detektiert wird.

4. Verfahren nach Patentanspruch 3, wobei zum De-
tektieren der Stellung des Stellelements (2) ein Sen-
sor (3) verwendet wird.

5. Verfahren nach Patentanspruch 4, wobei es sich bei
dem Sensor (3) um ein Potentiometer handelt.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Paten-
tanspriiche, wobei zur Durchfiihrung des Schritts b)
ein Volumenstrom eines Kaltwassers bestimmt wird.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Paten-
tanspriiche, wobei zur Durchfiihrung des Schritts b)
eine Anderungsrate der Mischwassertemperatur be-
stimmt wird.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Paten-
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tanspriiche, wobei in Schritt c) ein optisches, akus-
tisches oder haptisches Signal ausgegeben wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Paten-
tanspriiche, wobei der in Schritt a) eingestellte Soll-
wert der Mischwassertemperatur signalisiert wird.

Thermostatmischarmatur (1), zumindest aufwei-
send:

- ein Armaturengehause (4);

- einen Thermostatmischer (5) zum Mischen ei-
nes Mischwassers;

- ein Stellelement (2) zur Einstellung einer
Mischwassertemperatur des Mischwassers;
und

- eine Steuerung (6), die zur Durchfiihrung eines
Verfahrens nach einem der vorhergehenden
Patentanspriiche eingerichtet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 3 889 365 A1

| ‘B4

g L

Ip=




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 889 365 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 21 16 0251

Kategoriel

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

X

DE 10 2014 104395 Al (WIMBERGER HERBERT
[AT]) 9. Oktober 2014 (2014-10-09)

* Absdtze [0051], [0090], [0097];
Abbildung 3 *

DE 30 45 531 Al (PERKINS JEAN KATHLEEN
[US]) 1. Juli 1982 (1982-07-01)

* Abbildungen 1,2 *

DE 44 23 240 C1 (HANSA METALLWERKE AG
[DE]) 22. Februar 1996 (1996-02-22)

* Spalte 2, Zeilen 44-54; Abbildung 1 *
EP 2 543 780 Al (KWC AG [CH])

9. Januar 2013 (2013-01-09)

* Absdtze [0007], [0011], [0012],
[0016], [0017], [0040], [0042], [0056]
- [0059], [0067]; Abbildung 1 *

EP 2 218 840 B1 (KWC AG [CH])

10. Oktober 2012 (2012-10-10)

* Absatz [0019] *

DE 44 09 490 B4 (GROHE WATER TECH AG & CO
KG [DE]) 21. April 2005 (2005-04-21)

* Abbildung 4 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

1-10

1-5,8-10

10

1-3,8-10
4

INV.
E03C1/04

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

10

E03C

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 16. Juli 2021

Leher, Valentina

Prafer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 889 365 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 21 16 0251

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

16-07-2021
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 102014104395 Al 09-10-2014 AT 514157 A2 15-10-2014
AT 514160 A2 15-10-2014
DE 102014104393 Al 09-10-2014
DE 102014104395 Al 09-10-2014
DE 3045531 Al 01-07-1982  KEINE
DE 4423240 C1 22-02-1996  KEINE
EP 2543780 Al 09-01-2013  KEINE
EP 2218840 Bl 10-10-2012  EP 2218840 Al 18-08-2010
ES 2395599 T3 13-02-2013
US 2010206956 Al 19-08-2010
DE 4409490 B4 21-04-2005 DE 4409490 Al 21-09-1995
GB 2288131 A 11-10-1995

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

